
Lieber Dominik 
Es war einmal ein Licht, das in 
die Welt der Sterblichen versetzt 
wurde. Mit dieser Welt war das 
Licht sehr zufrieden, deshalb 
entschied es sich, in dieser Welt 
als Mensch zu leben. Die Jahre 
vergingen, das Licht erlebte viel, 
doch eines Tages endete das 
Leben, für das sich das Licht 
entschieden hatte. Es trauerten 
viele Menschen, doch sie wussten, 
dass dieses Licht für immer in 
ihrem Herzen leben würde. 
Lieber Dominik, ich erinnere 
mich, wie wir zusammen auf 
dem Flohmärit in Ortschwaben 
einen kleinen Troll und ein 
Lego-Set gekauft und uns damit 
dann stundenlang beschäftigt 
haben. Damals sah ich, dass du 
ein wunderbarer Mensch warst. 
Doch leider werden wir nie er-
fahren, was du später in deiner 
Freizeit machen würdest, was 
du mit deinen Freunden und 
deiner Familie unternehmen 
und wie du dir d ie Ze i t 
vertreiben würdest. Das sind 
Fragen, die nie beantwortet 
werden können, weil du leider 
nicht mehr an unserem Leben 
teilhaben kannst. Aber in un-
serem Herzen wirst du für im-
mer leben. Danke für die schö-
nen Momente, die wir mit dir 
teilen durften. 

Liam, Karmin 

Nach der ersten Begegnung 
konnte man dich nicht mehr 
vergessen, denn dein Lachen 
und dein Humor waren einzig-
artig. Ich erinnere mich an viele 
lustige Erlebnisse. Was mir am 
meisten geblieben ist: Als ihr 
einen neuen Pool bekommen 
habt, bist du strahlend und mit 
einem Funkeln in den Augen zu 
uns gekommen und hast uns 
gefragt, ob wir zu dir baden 
kommen möchten. Kurz darauf 
waren wir alle im Pool, du mit 
Schwimmflügel. Auch wenn du 
älter warst als ich, hatten wir 
viel Spass miteinander. Das war 
das einzige, was zählte. Es sind 
vielleicht nur kleine Erlebnisse 
gewesen, aber sie sind wertvoll 
und unvergesslich. Du wirst 
immer in meinem Herzen 
bleiben.   

Noemi, Karmin    
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"Me geht sech ir  
Linge“ 

Liebe Lilo 

Am Dienstagmittag vor den 
Herbstferien haben wir uns wie 
gewohnt in der „Linde“ getrof-
fen. Ein warmer Tag, man konn-
te draussen sitzen. Du warst 
schon vor mir da, hattest bereits 
für uns beide bestellt „Isch’s 
rächt? Fitness, gäu?“ Den Stapel 
Papier, in dem du gerade noch 
geblättert hattest, hast du in 
einen ziemlich ramponierten 
Papiersack gestopft, dir die 
Brille ins Haar geschoben und 
das Handy in Reichweite gelegt 
–eine Mutter wollte dich drum 
noch kontaktieren, und die Un-
terlagen müssten nachher 
unbedingt aufs Sekretariat und 
du könntest dann grad auch 
noch zwei, drei Dinge mit der 
Schulleitung klären...Gestern 
habe es eben nicht mehr ge- 
reicht, du seist halt wieder bis 
nachts um elf im Schulzimmer 
gewesen und vorher das ganze 
Wochenende schon... „U de, wie 
geit’s im Gassi?“ 
Noch bevor ich auf diese Frage 
reagieren konnte, hast du am 
Nebentisch Bekannte oder Ver-
wandte („Weisch, i bi mit haub 
Uettlige verwandt“) entdeckt, sie 
freundlich gegrüsst, ein kurzes 
Schwätzchen gehalten. Dann 
kam unser Essen. „O merci viu-
mau, Frau Guggisberg, das gseht 
de wieder guet us. Wie geit’s de 

Ross? Ah nei, das isch ja eui Kol-
legin. Heit dir o bald Ferie?“   
Noch vor dem ersten Bissen 
hast du dann angefangen, von 
deinem Vormittag mit den „Kid-
dies“ zu erzählen „Uu du, diä 
hani wider zämedonneret , 
gopfridli nomau. Was meinsch, 
bin ig echt z’schträng mit dene 
Chnöpf? Weisch, sie si ja hönne 
härzig, aber mängisch....“. Nein, 
liebe Lilo, natürlich warst du 
nicht zu streng, du hattest ein-
fach eine klare Linie. Und du 
warst fair zu allen. Die Kinder 
haben es sehr geschätzt, mit 
ihrem „Chruselischaf“ auch im-
mer wieder lachen zu können. 
Und das Gefreute, über das wir 
uns unterhalten konnten, kam 
meistens aus deiner Schul-
stube…  
Du hast dich unermüdlich für 
alle deine Verantwortungsbe-
reiche eingesetzt. Das hat dich 
auch sehr belastet, und du hast 
deshalb diese „Auszeiten“ in der 
Linde immer geschätzt. An je-
nem Mittag hast du von deinen 
Kanadafer ien im Sommer 
geschwärmt und dass du im 
Herbst „de scho nomau wäg 
wosch“. Dabei blieb dein Blick 
lange auf einen Milan gerichtet, 
der über uns seine Kreise zog.... 
„Ä sagehaft schöne Vogu, gäu“ 
Nach unserem obligaten Latte 
Macchiato („doch, doch, ä Latte 
muess scho no si“) hast du den 
Papiersack und dein Handy 
gepackt („Jitz lütet sie de sicher 
grad a, wenn ig ungerwägs bi.“) 
und beim Verlassen des Restau-
rants wie immer allen anderen 
„ä schöne Nami“ gewünscht, 
hier und da noch eine Hand 
geschüttelt.  
Mit dem Ruf quer über den 
Parkplatz „Häb ä schöne Nami u 

gniesses morn! Me gseht sech am 
Donnschti wider ir Linge!“  bist 
du in deinen „Kari“ gestiegen 
und lachend und winkend 
davongebraust. Diesmal für 
immer. 
Ich werde diese Mittagessen mit 
dir, wir alle werden den Men-
schen Lilo vermissen, dein 
quirliges und aufgestelltes We-
sen, deine Begeisterungsfähig-
keit, deine Lebendigkeit, dein 
ansteckendes Lachen, deine 
Liebe zu den Kindern, zum 
Menschen. 
Wir hätten dir von Herzen noch 
einige ruhige Jahre hier auf Er-
den gegönnt. Du fehlst.  

Silvia Sansoni 

Während 41 Jahren unter-
richtete Liselotte Salvisberg an 
den Schulen Meikirch. 
Sie verstarb am 21. September 
ganz unerwartet.  
Wir sind bestürzt über ihren 
plötzlichen Tod. Mit ihr ist eine 
engagierte, liebevolle Lehrerin 
von uns gegangen, die ihre Ar-
beit als Berufung ausübte.  
Wir danken ihr nochmals ganz 
herzlich für ihr jahrzehnte-
langes Wirken und ihren uner-
müdlichen Einsatz für Mensch-
lichkeit und Bildung. 

Team der Schule Meikirch 
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Wertvolle Kronen… 
…küssende Prinzessinnen, 
ängstliche Prinzen, beissende 
Schweine… 

Am 21. November luden die 
Schüler und Schülerinnen der 
1.-3. Klasse ihre Eltern und 
Geschwister zu einem Geschich-
tenabend ein. 
Während einigen Wochen hatte 
eine professionelle Geschichten-
erzählerin im Rahmen des Mus-
e-Projektes mit der Klasse gear-
beitet. Jedes Mal tauchten die 
Kinder in neue Geschichten ein 

und wurden angeregt, ihre 
eigene Geschichte zu schreiben. 
Alleine oder in Gruppen übten 
sie, ihre Geschichten frei zu 
erzählen und lernten, Stimme 
und Gestik passend einzusetzen.  
Am Aufführungsabend erlebten 
die Kinder, was ein Auftritt alles 
mit sich bringt: Nervosität 
aushalten, im Scheinwerferlicht 
stehen und Applaus entgegen-
nehmen. 

Der Abend wurde mit Liedern 
und Musik abgerundet.  
Die Schüler und Schülerinnen 
wuchsen über sich hinaus und 
dürfen auf ihren Auftritt sehr 
stolz sein! Bravo! 

Team Wahlendorf 

Advent in 
Ortschwaben 

Donnerstag 6. Dezember 2018: 
Die Kinder sind schon ein biss-
chen aufgeregt, die Pausen-
glocke läutet und wir gehen 
nach draussen. Kommt er auch 
dieses Jahr wieder bei uns vor-
bei, der Samichlaus?  

Da, da ist er! Das erste Kind hat 
ihn erblickt. Der Samichlaus mit 
seinen Eseln kommt die Rampe 
heraufgeschritten.  
Nachdem die Kinder dem 
Chlaus ihre Versli und ein Esel-
Lied vorgesungen haben, erhält 
jede Klasse ihren Samichlausen-
Sack.  In den weihnachtlich 
geschmückten Schulzimmern 
werden dann die Nüssli, Man-
darindli und Schöggeli gleich 
zum Znüni gegessen.   

Team Ortschwaben 
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Lehrlingsparcours 
2018 

Während eines Nachmittags 
hatten wir die Möglichkeit, viele 
verschiedene Berufe kennen-
zulernen.  
Der Lehrlingsparcours ist ein 
Projekt des Gewerbevereins 
Kirchlindach-Meikirch, welches 
alle zwei Jahre angeboten wird. 
Somit durfte dieses Jahr die 
Schule Meikirch schon zum drit-
ten Mal daran teilnehmen. Es 
machten viele Firmen aus der 
Umgebung von Meikirch und 
Kirchlindach mit. Sie wollten 
uns bei der Berufswahl unter-
stützen und luden uns dafür in 
ihren Arbeitsalltag ein. Sie be-
gannen damit, dass sie uns ihr 

Unternehmen vors te l l ten. 
Danach wurden kleine Auf-
gaben er led ig t , wie zum 
Beispiel beim Bäcker einen Zopf 
zu flechten oder beim Coiffeur 
künstliche Haare zu frisieren. 
Uns wurde ausführlich erklärt, 
was in diesem Bereich erledigt 
werden musste. Natürlich 
gehörte auch das Aufräumen 
dazu. Dieser Nachmittag war 
sehr gut organisiert, denn die 
Gewerbeleute holten uns beim 
Schulhaus ab und brachten uns 
auch wieder dorthin zurück. Die 
Produkte, die wir selbst ange-
fertigt hatten, durften wir nach 
Hause nehmen.  
Wir bedanken uns nochmals für 
diesen hilfreichen Nachmittag.  

Sofia 

Anmerkung der Lehrerschaft: 
Wir bedanken uns ausserdem 
herzlich für die Einladung zum 
gemeinsamen Mittagessen mit 
den Gewerbetreibenden im 
Schulhaus Uettligen. 
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Schnupperwoche 
der Oberstufe 

Vom 12. bis zum 16.November 
hatte die 8.Klasse eine Schnup-
perwoche. Doch schon lange vor 
dieser Woche suchten wir 
Berufe, die uns interessieren. 
Nicht alle bekamen auf Anhieb 
eine Zusage, aber schluss-
endlich hatten wir alle die 
Woche ganz durchgeplant. Am 
Montag waren wir alle in der 
Schule, wir schrieben unseren 

Lebenslauf und ein Motivations-
schreiben. So wurden wir gut 
vorbereitet auf die nächsten 
Tage. Mit Freude und ein biss-
chen Ungewissheit starteten wir 
in die Woche. Ich war als Medi-
z in ische Prax isass i s tent in 
schnuppern, es war sehr span-
nend und ich konnte viel ler-
nen. Zum Beispiel wie man Blut 
abnimmt, Schnittverletzungen 
näht oder die Instrumente ste-
rilisiert. Ich durfte auch beim 
Hör/Sehtest bei den 4.Klässlern 

helfen. Uns hat das Schnuppern 
sehr gut gefallen, denn wir 
konnten neue Erfahrungen 
sammeln und sind jetzt auch 
weiter gekommen, was das 
Thema Berufswahl angeht.  

Noemi, Manolo, Dario  

Workshop digitale 
Medien 

Cybergrooming, Sexting usw. - 
Spannende Begriffe und ak-
tuelle Themen standen auch in 
diesem Jahr im Fokus der Schu-
lung zum Umgang mit den digi-
talen Medien für alle Schü-
lerinnen und Schüler der 7. 
Klassen. 

Das Internet ist kein rechtsfreier 
Raum: Gleich zu Beginn des 
Medienmorgens zeigte ein Mi-
tarbeiter der Kriminalpräven-
tion des Kantons Bern den Ju-
gendlichen auf, welche Gesetze 
im Internet im Allgemeinen und 
in den sozialen Medien im 
Speziellen zur Anwendung 
kommen. Wussten Sie, liebe  
Leserin und lieber Leser, dass 
z.B. die Straftatbestände „Belei-

digung“, „üble Nachrede“ und 
„Belästigung“ im Internet eben-
so geahndet werden können wie 
im realen zwischenmensch-
lichen Kontakt? Auch zu The-
men wie Urheberrecht und 
Recht am eigenen Bild wurden 
die Schülerinnen und Schüler 
mit den neusten Informationen 
versorgt und erhielten Antwor-
ten auf ihre Fragen. 

Ich erachte das Thema Recht 
und Gesetz im Internet aus zwei 
Gründen als zentral: Wenn ich 
bezüglich der rechtlichen Gren-
zen und Möglichkeiten im Bild 
bin, kann ich a) mein Online-
verhalten dementsprechend 
steuern, dass ich mir nicht die 
Finger verbrenne und mich b) 
auch schützen und im äusser-
sten Fall mit rechtlichen Mitteln 
zur Wehr setzen, falls ich im In-
ternet, auf einer sozialen Platt-
form oder in einem Chat ange-
griffen, beleidigt oder erniedrigt 
werde. 

Im zweiten Teil des Workshops 
hatten die Schülerinnen und 
Schüler Gelegenheit, zu ak-
tuellen Themen Recherchear-
beiten durchzuführen und ihre 
gewonnenen Erkenntnisse mit 
den Klassen zu teilen: Cyber 
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grooming, Cybermobbing, Sex-
ting und Think before you post. 
Die Vorträge der Jugendlichen 
wurden vom Jugendarbeiter 
Philip Stanovic und vom Schul-
sozialarbeiter Christof Iseli mit 
Infos über mögliche Gefahren 
und Verhaltensregeln ergänzt. 

Als Abschluss des Morgens er-
stellten die Jugendlichen eine 
Liste mit Vertrauenspersonen 
und Anlaufstellen, bei denen sie 
Unterstützung erhalten, wenn 
sie im Netz mit Inhalten kon-
frontiert werden, die sie verun-
sichern, ihnen ein schlechtes 
Gefühl geben oder sogar Angst 
einjagen. Zuoberst auf dieser 
Liste stehen natürlich die Eltern 
und die Familie – toll! Auch die 
S c h u l e w u r d e g e n a n n t : 
Lehrpersonen, Jugendarbeiter, 
Schulsozialarbeiter. Daneben 
gibt es natürlich noch Fach-
stellen wie zum Beispiel die 
Berner Gesundheit beges und 
das Pro Juventute Telefon 174. 
Untersuchungen zeigen, dass 
die Chance, dass sich Kinder 
und Jugendliche Unterstützung 
holen, wenn es ihnen nicht gut 
geht, umso grösser ist, je mehr 
Anlaufstellen sie kennen. 

Falls Sie, liebe Leserin und 
lieber Leser, Fragen zum Thema 
der digitalen Medien haben, 
steht Ihnen die Schulsozialar-
beit und die Jugendarbeit sehr 
gerne zur Verfügung. 

Christoph Iseli, Schulsozialarbeit 

Unser Zivi 

Guten Tag  
Ich heisse Josua Roggli und ar-
beite seit den Herbstferien an 
den Schulen Meikirch. Beruflich 
bin ich Webentwickler und in 
der Freizeit leidenschaftlicher 
Hochzeitsfotograf. Hier an der 
Schule bin ich im Rahmen 
des Zivildienstes als Unterrichts- 
und Lehrerassistent angestellt.  
Ich unterstütze die Lehrperso-
nen so, dass möglichst alle 
Schülerinnen und Schüler die 
von ihnen benötigte Hilfe und 
Unterstützung erhalten. Es 
macht 
mir viel Freude, zu sehen, wie 
sie dabei Fortschritte machen. 
Im Englischunterricht führe ich 
jeweils mit kleinen Gruppen 
Gespräche. Da ich in London, 
England, aufgewachsen bin, 
haben die Schülerinnen und 
Schüler so d ie wer tvo l le 
Möglichkeit, die Sprache mit 
einem Native Speaker zu üben. 
Nebst dem Unterricht nehme 
ich verschiedene Aufgaben 
wahr; unter anderem helfe ich 
bei der Begleitung der Kinder 
auf dem Postauto. Es kann gut 

sein, dass wir uns dort mal 
begegnen… 

Personelles 
 
Frau Nadja Wüthrich übernahm 
im Sommer freundlicherweise  
vorübergehend die vakante Psy-
chomotorikstelle in Ortschwa-
ben. 
Da sie nicht über das benötigte 
Diplom verfügt, endet ihre 
Anstellung leider Ende Se-
mester. Ich danke ihr an dieser 
Stelle herzlich für ihr ausseror-
dentliches Engagement. 
Ab Februar 2019 arbeitet Frau 
Stefanie Michler als Psychomo-
toriktherapeutin 
bei uns. Sie wird sich zu einem 
späteren Zeitpunkt vorstellen.  

Frau Ursula Weibel hat sich 
spontan bereit erklärt, nach den 
Herbstferien die Klasse von 
Liselotte Salvisberg bis zum 
Frühling zu übernehmen. Für 
ihre wertvolle Unterstützung 
des Ortschwabenteams bedanke 
ich mich ganz herzlich. 

Matthias Friedli
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